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keinen Krieg außerhalb Makedoniens führen; der¬
selbe bezahlt 1000 Talente (über 1,ZOOtausend Tha¬
ler) in zehn Terminen, und giebt seinen Sohn
Demetrios als Geißel. Philippos unterwarf
sich diesen Bedingungen mit nicht zu verbergen¬
dem Schmerze.

Rom erklärt den Griechen die Freiheit.
197 v. Chr. Geb.

Viel Freude erregte den Griechen der von
Rom mit Philippos von Makedonien geschlos¬
sene Friede. Aber sie alle waren auch in ge¬
spannter Erwartung, welche Verfassung Griechen¬
land in der Folge haben, und welches harte Schick¬
sal sie wohl selbst treffen würde. Die isthmi-
sehen Spiele sollten aber gefeiert werden, und der
Consul T. Q. u i n c t i u s Flaminius hatte sich

nebst seinem ansehnlichen Gefolge von Römern auch
dazu eingefunden. Die große Menge von Zu-
schauerir hatte Sitz genommen, und nun trat,
wie gewöhnlich, der Herold, in Begleitung eines
Trompeters, mitten auf den Kampfplatz, um, wie
man erwartete, mit feierlichen Worten die Spiele

anzukündigen. Der Herold ließ mit der Trom¬
pete das Zeichen zur Stille geben und kündigte
nun nicht die Spiele an, sondern rief: ,, Rom's
Senat und der Consul Titus Quinctius Flami¬
nius erklären, nach Besiegung des Königs Philip¬
pos und der Makedonier, daß alle Korinther, Pho-


